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Neue Datengrundlagen für den 
Non-Profit-Bereich
Einleitung
Die STATISTIK AUSTRIA und das Institut für Sozialpolitik 
der Wirtschaftsuniversität Wien einigten sich zwecks Verbes-
serung der Datengrundlage im Non-Profit-Bereich auf eine 
gemeinsame, auf freiwilliger Basis beruhende Erhebung aller 
in Österreich existierenden Non-Profit-Organisationen. Ziel 
dieser Befragung war es, die ökonomische und gesellschaftli-
che Bedeutung des österreichischen Non-Profit-Bereichs erst-
mals möglichst vollständig erfassen zu können.
In der dem vorliegenden Artikel zugrunde liegenden Erhe-
bung wurden die Kriterien des „UN-Handbook on Non-Pro-
fit Institutions in the System of National Accounts“ angewen-
det, um den Non-Profit-Bereich abzugrenzen. Der institutio-
nelle Sektor „Private Organisationen ohne Erwerbszweck“ des 
ESVG 95 ist darin als Teilmenge enthalten. Im folgenden Ab-
schnitt wird die Abgrenzung des Non-Profit-Bereichs ausführ-
lich erläutert. Anschließend werden die Arbeiten für die Er-
hebung beschrieben und ausgewählte Ergebnisse präsentiert.
Abgrenzung und Definitionen des Non-Profit-Bereichs
Das europäische Regelwerk für die Erstellung Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen, das ESVG 95,2) definiert 
im „Non-Profit-Bereich“ zwei Begriffe: 
1) Wirtschaftsuniversität Wien, Institut für Sozialpolitik.
2) Das Europäische System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 
(ESVG 95) ist ein auf EU-Ebene harmonisiertes Regelwerk, das den kon-
zeptiven Rahmen für die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen bildet.
Im Herbst 2006 führten die STATISTIK AUSTRIA und das Institut für Sozialpolitik der Wirtschaftsuniversität Wien 
eine auf freiwilliger Basis beruhende Befragung aller Organisationen aus dem Non-Profit-Bereich, die mindestens eine 
bezahlte Arbeitskraft beschäftigen, durch. Die Abgrenzung und Definition des Non-Profit-Bereichs erfolgte nach den 
Richtlinien des „UN-Handbook on Non-Profit Institutions in the System of National Accounts“. Basierend auf dieser 
Klassifikationsnorm umfasst der Non-Profit-Bereich nicht nur Organisationen, die private Nichtmarktproduzenten sind, 
sondern auch Organisationen, die als Marktproduzenten im Sinne des ESVG 95 gelten.
Der Produktionswert des gesamten Non-Profit-Bereichs betrug im Jahr 2005 fast 7 Mrd. €, die Wertschöpfung 4,7 Mrd. € 
und die Investitionen 689 Mio. €. Die Anzahl der Beschäftigungsverhältnisse in diesem Bereich lag über 170.000. Ferner 
gaben 61% aller Organisationen an, auch ehrenamtlich Mitarbeitende zu beschäftigen.
• die institutionelle Einheit „Organisation ohne Erwerbs-
zweck“ und
• den institutionellen Sektor „Private Organisationen ohne 
Erwerbszweck“.
Die institutionelle Einheit „Organisation ohne Erwerbs-
zweck“ wird im ESVG 95 definiert als „eine zur Produktion 
von Waren und Dienstleistungen gebildete rechtliche oder 
soziale Einheit, deren Rechtsstellung es ihr verbietet, den sie 
gründenden, kontrollierenden oder finanzierenden Einhei-
ten als Einkommens-, Gewinn- oder sonstige Verdienst-
quelle zu dienen ... Wenn sie … Überschüsse erzielt, können 
diese nicht von anderen institutionellen Einheiten entnom-
men werden“.3)
Der Sektor „Private Organisationen ohne Erwerbszweck 
(S.15)“ umfasst „Organisationen ohne Erwerbszweck mit 
eigener Rechtspersönlichkeit, die als private sonstige Nicht-
marktproduzenten privaten Haushalten dienen. Ihre 
Hauptmittel stammen, von etwaigen Verkaufserlösen abge-
sehen, aus freiwilligen Geld- oder Sachbeiträgen, die private 
Haushalte in ihrer Eigenschaft als Konsumenten leisten, aus 
Zahlungen des Staates sowie aus Vermögenseinkommen.“4)
Zwei Charakteristika entscheiden über die sektorale Zuord-
nung einer Organisation ohne Erwerbszweck:
• Wird eine Organisation vom Staat kontrolliert oder im 
Wesentlichen finanziert, ist diese dem institutionellen 
3) ESVG 95 Absatz 3.31.
4) ESVG 95 Absatz 2.87.
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Sektor Staat (S.13) zuzuordnen. Ist dies nicht der Fall, wird 
die Organisation als privater Produzent betrachtet.5)
• Falls eine Organisation ein privater Produzent ist, muss 
geklärt werden, ob diese institutionelle Einheit gemäß den 
Definitionen des ESVG 95 ein Markproduzent oder ein 
Nichtmarktproduzent ist. Dabei findet das sogenannte 
50%-Kriterium Anwendung. Private Organisationen 
ohne Erwerbszweck sind nur dann dem institutionellen 
Sektor Private Organisationen ohne Erwerbszweck (S.15) 
zuzuordnen, wenn ihre Umsätze6) nicht mehr als 50% der 
laufenden Aufwendungen abdecken, sie daher zu den 
Nichtmarktproduzenten zählen und überdies privaten 
Haushalten dienen.7)
„Organisationen ohne Erwerbszweck“ als institutionelle 
Einheiten können somit allen institutionellen Sektoren 
(Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften (S.11), Finanzielle 
Kapitalgesellschaften (S.12), Staat (S.13), Private Haushalte 
(S.14) und Private Organisationen ohne Erwerbszweck 
(S.15)) angehören, der Sektor Private Organisationen ohne 
Erwerbszweck (S.15) umfasst hingegen nur private Nicht-
marktproduzenten, die privaten Haushalten dienen. Daher 
können auch private Organisationen, die gemeinhin zum 
Non-Profit-Bereich im weiteren Sinne gezählt werden, in 
anderen Sektoren klassifiziert sein. Beispielsweise werden 
Altenheime, die von Non-Profit-Organisationen geführt 
werden, und Krankenhäuser unter kirchlicher Leitung, die 
Verkaufserlöse durch Beiträge der Pensionäre bzw. durch die 
leistungsorientierte Krankenanstaltenfinanzierung verzeich-
nen, oder Fürsorgeorganisationen, deren bedeutendste Ein-
nahmequelle Erlöse aus öffentlichen Leistungsverträgen dar-
stellen, als Marktproduzenten im Sektor Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften (S.11) geführt. Sonderfälle sind Ar-
beitgeberverbände, wie zum Beispiel die Industriellenver-
einigung, weil diese nicht privaten Haushalten, sondern 
Kapitalgesellschaften dienen. Derartige Organisationen sind 
daher im Sektor Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften (S.11) 
oder im Sektor Finanzielle Kapitalgesellschaften (S.12) klas-
sifiziert, da aufgrund einer ESVG-Konvention deren Ein-
nahmen aus Mitgliedsbeiträgen als Umsatzerlöse aus er-
brachten Dienstleistungen angesehen werden. Außerdem 
sieht das ESVG 95 vor, dass „Organisationen von geringer 
Bedeutung“ nicht in den Sektor Private Organisationen 
ohne Erwerbszweck (S.15) einbezogen werden, sondern Teil 
des Sektors Private Haushalte (S.14) sind.8) Als Arbeits-
hypothese wurde festgelegt, dass nur Organisationen, die 
zumindest über eine bezahlte Arbeitskraft verfügen, „bedeu-
5) ESVG 95 Absatz 3.28.
6) Als Umsätze gelten Erlöse aus dem Verkauf von Erzeugnissen und 
Waren bzw. aus der Erbringung von Dienstleistungen und somit auch 
Erlöse aus öffentlichen Leistungsverträgen, die vorsehen, dass eine genau 
definierte Dienstleistung vom Staat vergütet wird. Dagegen sind Einnah-
men aus Spenden, Mitgliedsbeiträgen oder Subventionen nicht als Um-
satzerlöse definiert.
7) ESVG 95 Absatz 3.32.
8) ESVG 95 Absatz 2.88.
tend“ im Sinne des ESVG 95 sind. Organisationen, die sich 
in ihrer Arbeit ausschließlich auf Freiwillige stützen, werden 
daher im Sektor Private Haushalte (S.14) klassifiziert.
Für gewisse wissenschaftliche Betrachtungen des Non-Pro-
fit-Bereichs erscheint die Definition des Sektors Private 
Organisationen ohne Erwerbszweck (S.15) im ESVG 95 zu 
eng, die Gesamtheit der Organisationen ohne Erwerbszweck 
als institutionelle Einheiten hingegen zu weit.
In der Forschung wird die internationale Definition des 
Non-Profit-Bereichs nach den Regeln des „UN-Handbook 
on Non-Profit Institutions in the System of National Ac-
counts“ am häufigsten verwendet.
Damit eine Organisation nach dieser Definition dem Non-
Profit-Bereich zugerechnet werden kann, müssen von dieser 
folgende fünf Punkte erfüllt werden:9)
1. Es muss sich bei dieser Institution um eine Einheit han-
deln, die organisatorische Strukturen aufweist.
2. Die Organisation gehört dem privaten Sektor an und ist 
daher institutionell vom Staat getrennt.
3. Die Organisation kann zwar gelegentlich Überschüsse 
erzielen, doch der eigentliche Sinn dieser Organisation 
liegt nicht im Erwirtschaften von Profiten. Werden den-
noch Profite erzielt, so sind diese in die Organisation zur 
Erreichung des jeweiligen Organisationsziels zu reinves-
tieren und dürfen nicht an Mitglieder der Organisation 
ausgeschüttet werden.
4. Die Organisation ist unabhängig von staatlichen oder 
anderen Einflüssen von außerhalb und kann daher ihre 
Tätigkeiten und den Tätigkeitsbereich selbst bestimmen.
5. Die Mitgliedschaft in der Organisation ist freiwillig und 
nicht durch staatliche Gesetze verpflichtend. Dies betrifft 
ebenso den geleisteten Arbeitseinsatz als auch Spenden 
oder Abgaben an diese Organisation.
Sind diese Anforderungen gegeben, wäre die Organisation 
dem Non-Profit-Bereich zuzuordnen und zwar unabhängig 
davon, in welchem institutionellen Sektor lt. ESVG 95 sie 
erfasst ist.
Die Abgrenzung des Non-Profit-Bereichs für die Erhebung 
entspricht weitgehend dem Konzept des UN-Handbuchs, 
allerdings blieben Einheiten, die dem institutionellen Sektor 
Staat (S.13) zugeordnet sind, außer Betracht, da nur Pri-
vatorganisationen befragt werden sollten. Aus erhebungs-
technischen Gründen wurden zudem Organisationen aus 
dem Sektor Private Haushalte (S.14), die sich ausschließlich 
auf unbezahlte Arbeit bzw. Freiwillige stützen, nicht berück-
sichtigt.
Das bedeutet, dass jene Organisationen, die die fünf Krite-
rien lt. UN-Handbuch erfüllen und lt. ESVG 95 den Sek-
9) UN 2003 Absatz 2.14 - 2.19.
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toren Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften (S.11) oder Pri-
vate Organisationen ohne Erwerbszweck (S.15) angehören, 
die Grundgesamtheit des Non-Profit-Bereichs für die 
durchgeführte Erhebung bilden.
Vorarbeiten für die Erhebung10)
Für die Ermittlung der Grundgesamtheit des Non-Profit-
Bereichs gemäß der verwendeten und im vorigen Kapitel 
beschriebenen Definition musste in einem ersten Schritt 
eine Liste erstellt werden, die alle potenziellen Non-Profit-
Organisationen in Österreich enthält.
Bei der Suche nach potenziellen Non-Profit-Organisationen 
wurden zunächst alle Organisationen aus der Lohnzettel-
statistik ausgewählt, die aufgrund ihrer Rechtsform dem 
Non-Profit-Bereich angehören könnten.11) Für die Bereiche 
Kinderbetreuung, Altenheime und Schulen wurden bereits 
vorhandene Register, die alle derartigen in Österreich exis-
tierenden Einrichtungen enthalten, verwendet. Dies ergab 
eine Liste mit insgesamt 12.543 Einheiten, deren Zugehö-
rigkeit zum Non-Profit-Bereich nach den oben genannten 
Definitionskriterien des UN-Handbuchs bzw. auch zum in-
stitutionellen Sektor private Organisationen ohne Erwerbs-
zweck S.15 lt. ESVG 95 überprüft werden musste. Dazu 
wurden umfangreiche Telefon- und Internetrecherchen 
durchgeführt.12)
Von den 12.543 überprüften Organisationen wurden ins-
gesamt 8.717 entsprechend den oben angeführten Kriterien 
als Non-Profit-Organisationen klassifiziert, wobei schließ-
lich 7.994 dem Sektor Private Organisationen ohne Er-
werbszweck (S.15) und 723 dem Sektor Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften (S.11) zugeordnet wurden. 3.836 Ein-
heiten konnten nicht dem Non-Profit-Bereich zugerechnet 
werden.
Tabelle 1 gibt einen Überblick darüber, in welchen Wirt-
schaftsbereichen Non-Profit-Organisationen nach den De-
finitionskriterien des UN-Handbuchs existieren, welchen 
institutionellen Sektoren gemäß ESVG 95 diese zugeordnet 
werden, aus welchen unterschiedlichen Aktivitätsfeldern die 
jeweiligen Wirtschaftsbereiche bestehen und welche davon 
von der Erhebung abgedeckt werden.
Im Rahmen der schriftlichen Befragung wurden keine Schu-
len und Krankenanstalten kontaktiert, da für diese beiden 
10) Auf die Erhebung „Non-Profit-Organisationen in Österreich“ wird im 
Text unter der Quellenangabe „NPO 2006 - STATISTIK AUSTRIA, 
Wirtschaftsuniversität Wien“ referiert.
11) Organisationen mit folgenden Rechtsformen wurden betrachtet: An-
stalten, Fonds, Körperschaften des privaten Rechts, Stiftungen und Ver-
eine.
12) Als Ergebnis dieser Recherchen wurde in Absprache mit der Abteilung 
„Register, Klassifikationen und Methodik“ der STATISTIK AUSTRIA bei 
etwa 450 Organisationen die bisherige institutionelle Sektorzugehörigkeit 
im Unternehmensregister geändert.
Bereiche die Informationsgrundlage aufgrund der Schul- und 
Bildungsausgabenstatistik sowie von Daten aus dem Bundes-
ministerium für Gesundheit, Familie und Jugend ausreichend 
ist. Aus Kostengründen wurden im Bereich religiöse Ver-
einigungen ausschließlich Diözesen und Superintendenturen, 
aber keine einzelnen Pfarren angeschrieben. Abgesehen von 
diesen Ausnahmen wurden alle Non-Profit-Organisationen - 
in Summe 4.590 - in die Erhebung einbezogen.13)
Fragebogenentwurf und Durchführung der Erhebung
Der für die Erhebung verwendete Fragebogen wurde im 
Zeitraum von Oktober 2005 bis April 2006 vom Institut für 
Sozialpolitik an der Wirtschaftsuniversität Wien in Zusam-
menarbeit mit der STATISTIK AUSTRIA entwickelt. Die-
ser enthält in erster Linie Fragen zu organisationsdemogra-
phischen Merkmalen, zu Beschäftigungsstrukturen, zu Ein-
nahmen und Ausgaben sowie zu den diversen Aktivitäts-
bereichen der einzelnen Organisationen und den dazuge-
hörigen Ergebnisindikatoren.
Im Frühjahr 2006 wurden zusätzlich neun Pre-Tests durch 
die STATISTIK AUSTRIA und das Institut für Sozialpolitik 
im Rahmen von Organisationsbesuchen durchgeführt, um 
im Fragebogen auftretende unklare Fragestellungen oder 
Formulierungen noch vor der endgültigen Aussendung kor-
rigieren zu können. Bei dieser Gelegenheit wurde der Fra-
gebogen auch auf seine Länge hin überprüft und daraufhin, 
wer innerhalb einer Organisation am besten geeignet wäre, 
diesen zu beantworten.
Die eigentliche schriftliche Befragung fand in zwei Schritten 
statt. Von Juli bis Ende August 2006 wurden ausschließlich 
13) Kindergärten erhielten aufgrund vorhandener Daten aus der Bildungs-
ausgabenstatistik eine verkürzte Version des Fragebogens, die keine Fragen 
bezüglich Finanzierung und Aufwendungen enthielt.
ÖNACE
2003
 ESVG 95 Teil der Erhebung
Sektor S.15 Sektor S.11 Sektor S.15 Sektor S.11
73 Forschung und Entwicklung Ja
80 Kindergärten Ja 1)
Schulen Nein
Volkshochschulen Ja
85 Rettungsdienste Krankenanstalten Ja Nein
Sonstige Heime Altenheime Ja Ja
Sonstige soziale Fürsorge Sonstige soziale Fürsorge Ja Ja
91 Interessensvertretungen Arbeitgeberverbände Ja Ja
Arbeitnehmerverbände Ja
Parteien Ja
Religiöse Vereinigungen Nein 2)
92 Sport und Kultur Ja
Q: Eigene Darstellung. - 1) Kindergärten erhielten eine verkürzte Version des Fragebogens ohne Finanzteil. 
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die rund 90 Zentralen großer Non-Profit-Organisationen, 
die über Zweigstellen verfügen, zuerst schriftlich und dann 
auch telefonisch kontaktiert. Dies geschah einerseits, um 
durch telefonische Hilfestellungen bei der Beantwortung des 
Fragebogens die Rücklaufquote zu erhöhen. Andererseits 
wurde die Gefahr von Doppelzählungen vermieden, die 
durch die spätere Befragung der Zweigstellen vorhanden war. 
Nicht zuletzt konnten wichtige Informationen über den je-
weiligen Organisationsaufbau gewonnen werden. Im Okto-
ber 2006 wurden in Folge die Fragebögen an die Zweigstellen 
der Zentralen und an alle übrigen Non-Profit-Organisatio-
nen, die über keine Zweigstellen verfügen, versendet.
Von den in Summe 4.590 ausgesendeten Fragebögen wur-
den zwischen August 2006 und Jänner 2007 insgesamt 798 
ausgefüllt zurückgeschickt, was einer Rücklaufquote von 
17% entspricht. Da tendenziell größere Organisationen ge-
antwortet haben, lag der Rücklauf gemessen an den aus-
bezahlten Bruttolöhnen und -gehältern sogar bei 38%.
Ergebnisse der Erhebung
Für die von der Erhebung abgedeckten Aktivitätsfelder des 
Non-Profit-Bereichs wurden zur Bestimmung sowohl der 
Anzahl an Beschäftigten in Tabelle 2 als auch der Variablen, 
die in den Tabellen 5 und 6 ausgewiesen werden, die aus-
bezahlten Bruttolöhne und -gehälter der Organisationen aus 
der Lohnzettelstatistik als Hochrechnungsvariable verwen-
det. Der große Vorteil dieser Variablen ist, dass die aus-
bezahlten Bruttolöhne und -gehälter von jeder befragten 
Organisation einzeln aus der Lohnzettelstatistik entnommen 
werden können. Der Hochrechnungsfaktor ergibt sich aus 
dem Anteil der Bruttolöhne und -gehälter von Organisatio-
nen, die den Fragebogen beantwortet haben, an den Brut-
tolöhnen und -gehältern der Grundgesamtheit aller Organi-
sationen. Zusätzlich wurden noch Informationen aus der 
Umsatzsteuerstatistik und von Geschäftsberichten bedeu-
tender Non-Profit-Organisationen entnommen und in die 
Berechnungen integriert. Für die in der Erhebung nicht 
berücksichtigten Aktivitätsfelder Kindergärten, Schulen, 
Krankenanstalten und religiöse Vereinigungen wurden be-
reits vorhandene Daten verwendet, um den Non-Profit-Be-
reich vollständig darstellen zu können.
Beschäftigte
In Tabelle 2 wurde für die einzelnen Aktivitäten des Non-Pro-
fit-Bereichs die auf Basis der ausbezahlten Bruttolöhne und 
-gehälter hochgerechnete Anzahl der entgeltlich Beschäftigten 
als auch die Beschäftigungsstruktur anhand des Frauenanteils, 
des Anteils der Teilzeitbeschäftigten, die nicht geringfügig 
beschäftigt sind, und des Anteils der geringfügig Beschäftig-
ten dargestellt. Aus Gründen der Vollständigkeit wurden 
hinsichtlich der Anzahl der Beschäftigten auch vorhandene 
Daten aus den Bereichen Schulen, Krankenanstalten und 
religiöse Vereinigungen, die nicht Teil der Erhebung waren, 
angeführt. Da aber keine Daten über den Frauenanteil, den 
Teilzeitanteil und den Anteil geringfügig Beschäftigter für 
diese Aktivitätsfelder existieren, sind bei der Berechnung 
dieser drei Variablen im Wirtschaftsbereich ÖNACE 80 
(S.15) die Schulen, im Wirtschaftsbereich ÖNACE 85 (S.11) 
die Krankenanstalten und im Wirtschaftsbereich ÖNACE 91 
(S.15) die religiösen Vereinigungen jeweils nicht inkludiert.
Im Non-Profit-Bereich gab es im Jahr 2005 170.113 Be-
schäftigungsverhältnisse. Der Frauenanteil unter den Be-
schäftigten lag bei 74%. Der Anteil an Teilzeitarbeitskräften 
betrug 56%. Innerhalb des Non-Profit-Sektors war im Wirt-
schaftsbereich ÖNACE 80 (S.15; Kindergärten, Schulen 
und Volkshochschulen) der Frauenanteil mit beinahe 89% 
am höchsten. Der Wirtschaftsbereich ÖNACE 92 (S.15; 
Sport und Kultur) war mit 41% durch den niedrigsten 
Frauenanteil und mit 28% ebenfalls durch den niedrigsten 
Anteil an Teilzeitarbeitskräften gekennzeichnet, wies aber 
















73 Forschung u. Entwicklung 11 1.750 58,79 38,19 4,86
80 Kindergärten, Schulen u. Volkshochschulen 15 27.721 88,63 46,40 5,56
85 Krankenanstalten, Altenheime u. sonst. soziale Fürsorge 11 35.944 65,31 46,59 2,91
85 Rettungsdienste, sonst. Heime u. sonst. soziale Fürsorge 15 63.704 75,39 61,71 3,71
85 Zusammen 99.648 72,93 57,86 3,51
91 Arbeitgeberverbände 11 933 73,81 51,72 10,34
91 Interessensvertretungen, Arbeitnehmerverbände, Parteien, 
Umweltschutzorganisationen u. religiöse Vereinigungen 
15
33.418 65,66 44,41 13,38
91 Zusammen 34.351 65,85 44,57 13,32
92 Sport u. Kultur 15 6.643 41,46 27,55 20,67
Zusammen 11 38.627 65,23 46,46 2,97
Zusammen 15 131.486 76,30 58,23 4,65
Insgesamt 170.113 74,02 55,67 4,28
Q: NPO 2006 - STATISTIK AUSTRIA, Wirtschaftsuniversität Wien. - 1) Bei der Anzahl der Beschäftigten handelt es sich um Beschäftigungsverhältnisse.
Beschäftigung im Non-Profit-Bereich 2005 Tabelle 2
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Ehrenamtlich Beschäftigte14)
Ein wesentliches Merkmal des Non-Profit-Bereichs ist der 
freiwillige, unentgeltlich geleistete Arbeitseinsatz durch eh-
renamtlich Beschäftigte. In Tabelle 3 wird der Anteil von 
Non-Profit-Organisationen in der Stichprobe, in denen 
ehrenamtlich Beschäftigte tätig sind, ausgewiesen.15)
Insgesamt waren bei 61% der 792 Organisationen, die die-
se Frage beantworteten ehrenamtlich Beschäftigte tätig, 
wobei substantielle Unterschiede zwischen den einzelnen 
14) Ehrenamtliche Tätigkeiten, bei denen keine Waren entstehen, fallen 
nicht unter das Produktionskonzept des ESVG 95, siehe ESVG 95 Absatz 
1.13.
15) Diese Frage wurde von 792 der 4.590 angeschriebenen Organisationen 
beantwortet. In dieser Tabelle nicht inkludiert sind die Bereiche Kranken-
anstalten, Schulen und religiöse Vereinigungen.
Wirtschaftsbereichen bestanden. Während im Wirtschafts-
bereich ÖNACE 80 (S.15; Kindergärten, Schulen und 
Volkshochschulen) nur bei 44% aller Organisationen Eh-
renamtliche beschäftigt waren, lag dieser Wert im Wirt-
schaftsbereich ÖNACE 91 (S.11; Arbeitgeberverbände) bei 
92%. Interessant ist auch, dass bei 63% aller Non-Profit-
Organisationen im Sektor Nichtfinanzielle Kapitalgesell-
schaften (S.11) Personen unentgeltlich arbeiteten.
Beschäftigungsentwicklung
Anhand der Beschäftigungsentwicklung soll ein Einblick 
gewonnen werden, wie sich der Non-Profit-Bereich in Öster-
reich während der letzten Jahre entwickelt hat. In einigen 
Staaten, wie zum Beispiel in Belgien, Japan, den USA oder 
Kanada lassen diesbezügliche Studien wie beispielsweise von 
Lester Salamon (Salamon et al. 2007, 11) darauf schließen, 
dass der Non-Profit-Bereich seit einiger Zeit durch ein über-
durchschnittliches Wachstum charakterisiert ist. In Tabelle 4 
wird die Entwicklung der entgeltlichen Beschäftigung nach 
Einschätzung der Organisationen nach Wirtschaftsbereichen 
und institutioneller Sektorzugehörigkeit zwischen den Jah-
ren 2000 und 2005 dargestellt.16)
In der Zeit zwischen 2000 und 2005 war der österreichische 
Non-Profit-Bereich durch eine positive Beschäftigungsent-
wicklung gekennzeichnet. Während sich bei insgesamt nur 
8% aller befragten Non-Profit-Organisationen die Beschäf-
tigung stark oder wenig reduzierte und bei 54% unverändert 
blieb, erhöhte sie sich bei 22% ein wenig und bei 16% sogar 
stark. Innerhalb des Non-Profit-Bereichs gab es aber dies-
bezüglich beträchtliche Unterschiede. So gaben im Wirt-
schaftsbereich ÖNACE 73 (S.11; Forschung und Entwick-
lung) 46% aller Organisationen an, dass sich die Zahl ihrer 
16) Diese Frage wurde von 740 der 4.590 angeschriebenen Organisationen 
beantwortet. In dieser Tabelle nicht inkludiert sind die Bereiche Kranken-








73 Forschung u. Entwicklung 11 54 46












85 Zusammen 59 41
91 Arbeitgeberverbände 11 92 8
91 Interessensvertretungen, Arbeitnehmer-
verbände, Parteien, Umweltschutzorgani-
sationen u. religiöse Vereinigungen 
15
78 22
91 Zusammen 79 21
92 Sport u. Kultur 15 84 16
Zusammen 11 63 37
Zusammen 15 60 40
Insgesamt 61 39
Q: NPO 2006 - STATISTIK AUSTRIA, Wirtschaftsuniversität Wien.
Ehrenamtlich Beschäftigte in 















73 Forschung u. Entwicklung 11 38 8 23 8 23
80 Kindergärten, Schulen u. Volkshochschulen 15 2 4 66 19 9
85 Krankenanstalten, Altenheime u. sonst. soziale Fürsorge 11 2 6 30 38 24
85 Rettungsdienste, sonst. Heime u. sonst. soziale Fürsorge 15 2 2 36 25 35
85 Zusammen 2 3 34 29 32
91 Arbeitgeberverbände 11 8 0 75 17 0
91 Interessensvertretungen, Arbeitnehmerverbände, Parteien, 
Umweltschutzorganisationen u. religiöse Vereinigungen 
15
4 4 57 22 13
91 Zusammen 4 4 58 22 12
92 Sport u. Kultur 15 6 6 52 23 13
Zusammen 11 9 5 37 29 20
Zusammen 15 3 4 56 21 16
Insgesamt 4 4 54 22 16
Q: NPO 2006 - STATISTIK AUSTRIA, Wirtschaftsuniversität Wien. - 1) Einschätzungen der Non-Profit Organisationen der Stichprobe.
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Beschäftigten stark oder wenig reduzierte, während dies bei 
nur 4% der befragten Organisationen im Wirtschaftsbereich 
ÖNACE 85 (S.15; Rettungsdienste, sonstige Heime und 
sonstige soziale Fürsorge) der Fall war. Auf der anderen Seite 
erhöhte sich die Beschäftigung nur für 17% der befragten 
Organisationen aus dem Wirtschaftsbereich ÖNACE 91 
(S.11; Arbeitgeberverbände) ein wenig, während sie sich im 
Wirtschaftsbereich ÖNACE 85 (S.11; Krankenanstalten, 
Altenheime und sonstige soziale Fürsorge) bei 38% ein wenig 
und bei 24% stark erhöhte.
Vergleicht man die Beschäftigungsentwicklung von Non-
Profit-Organisationen nach deren institutioneller Sektor-
zugehörigkeit, so ist zu erkennen, dass sich bei 14% der 
Organisationen aus dem Sektor Nichtfinanzielle Kapitalge-
sellschaften (S.11) gegenüber 7% aus dem Sektor Private 
Organisationen ohne Erwerbszweck (S.15) die Beschäftigung 
reduzierte. Allerdings verzeichneten 49% aller Nichtfinan-
ziellen Kapitalgesellschaften (S.11) mit Non-Profit-Status, 
aber nur 37% der Privaten Organisationen ohne Erwerbs-
zweck (S.15) ein positives Beschäftigungswachstum.
Aufwendungen und Erlöse des Non-Profit-Bereichs
Aufgrund der Heterogenität der im Non-Profit-Bereich ver-
tretenen Organisationen ist auch deren Einnahmenstruktur 
stark unterschiedlich. In Tabelle 5 werden die Produktions-
aufwendungen den Umsatzerlösen gegenübergestellt. Die 
Umsatzerlöse selbst werden noch zusätzlich in Umsatzerlöse 
resultierend aus öffentlichen Leistungsverträgen, sowie in 
Umsatzerlöse resultierend aus dem Konsum von privaten 
Haushalten unterteilt. Erzielte Umsatzerlöse aus verkauften 
Waren und Dienstleistungen an Unternehmen werden in 
dieser Tabelle nicht separat ausgewiesen.
Tabelle 5 zeigt, dass für Non-Profit-Organisationen aus dem 
Sektor Private Organisationen ohne Erwerbszweck (S.15) die 
Einnahmen aus Umsatzerlösen gemessen an den Produkti-
onsaufwendungen für jeden Wirtschaftsbereich deutlich 
unter 50% lagen. Insgesamt betrugen die Einnahmen aus 
Umsatzerlösen im Jahr 2005 1,467 Mrd. €, während die 
Aufwendungen 4,979 Mrd. € ausmachten. Nicht in der Ta-
belle ausgewiesen sind Einnahmen aus (Geld-)Transfer-
zahlungen wie Mitgliedsbeiträge, Spenden oder öffentliche 
Subventionen. Derartige Einnahmen sind für Organisatio-
nen aus diesem institutionellen Sektor die wichtigsten Fi-
nanzierungsquellen. So lag der Anteil der Einnahmen aus 
(Geld-)Transferzahlungen im Wirtschaftsbereich ÖNACE 
73 (S.11; Forschung und Entwicklung) mit 33 Mio. € nur 
bei etwa 42% des Produktionsaufwands, im Wirtschafts-
bereich ÖNACE 85 (S.15; Rettungsdienste, sonstige Heime 
und sonstige soziale Fürsorge) mit 1,208 Mrd. € bei immer-
hin ungefähr 56% des Produktionsaufwands und im Wirt-
schaftsbereich ÖNACE 92 (S.15; Sport und Kultur) mit 138 
Mio. € sogar bei über 78% des Produktionsaufwands.17)
Die Produktionsaufwendungen aller Non-Profit-Organisa-
tionen aus dem Sektor Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 
(S.11) betrugen 2,260 Mrd. €, die Einnahmen aus Umsatz-
erlösen 1,970 Mrd. €. Der Anteil der Umsatzerlöse gemessen 
an den angefallenen Aufwendungen lag für jeden Wirt-
schaftsbereich weit über 50%. Im Gegensatz zu Organisa-
tionen aus dem Sektor Private Organisationen ohne Er-
werbszweck (S.15), wo die Einnahmen aus öffentlichen 
Leistungsverträgen18) niedriger als die Einnahmen aus dem 
17) Aufgrund nicht vorhandener Daten für die Bereiche Kindergärten, 
Schulen, Krankenanstalten, Arbeitnehmerverbände und religiöse Vereini-
gungen konnten die Einnahmen aus Transferzahlungen nur für die ange-
führten Wirtschaftsbereiche vollständig berechnet werden.
18) Leistungsverträge zeichnen sich durch eine explizite und möglichst 
detaillierte Beschreibung der zu erbringenden Leistung und der dafür 
gewährten Entgelte aus und sind rechtlich bindend. In einer zwischen 
öffentlichen Trägern und privaten Akteuren abgeschlossenen Vereinbarung 















73 Forschung u. Entwicklung 11 77 52 37 0
80 Kindergärten, Schulen u. Volkshochschulen 15 942 255 44 211
85 Krankenanstalten, Altenheime u. sonst. soziale Fürsorge 11 2.043 1.778 1.476 302
85 Rettungsdienste, sonst. Heime u. sonst. soziale Fürsorge 15 2.168 903 512 391
85 Zusammen 4.211 2.681 1.988 693
91 Arbeitgeberverbände 11 140 140 0 0
91 Interessensvertretungen, Arbeitnehmerverbände, Parteien, 
Umweltschutzorganisationen u. religiöse Vereinigungen 
15
1.693 254 128 118
91 Zusammen 1.833 394 128 118
92 Sport u. Kultur 15 176 55 0 35
Zusammen 11 2.260 1.970 1.513 302
Zusammen 15 4.979 1.467 684 755
Insgesamt 7.239 3.437 2.197 1.057
Q: NPO 2006 - STATISTIK AUSTRIA, Wirtschaftsuniversität Wien. - 1) Die Produktionsaufwendungen setzen sich zusammen aus Vorleistungen, Personalaufwendungen, indirekten Steuern und Abschreibungen. - 2) Die Umsatzerlöse 
wurden aus der Umsatzsteuerstatistik entnommen. Erzielte Umsatzerlöse aus verkauften Waren und Dienstleistungen an Unternehmen werden in dieser Tabelle nicht separat ausgewiesen.
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privaten Konsum waren, lagen die Einnahmen aus öffent-
lichen Leistungsverträgen für Organisationen aus dem Sek-
tor Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften (S.11) mit 1,513 
Mrd. € gut fünfmal so hoch wie die erzielten Einnahmen 
von 302 Mio. € aus dem privaten Konsum.
Ausgewählte Kennzahlen zum volkswirtschaftlichen 
Stellenwert des Non-Profit-Bereichs
In Tabelle 6 wird abschließend anhand einiger Kennzahlen 
der volkswirtschaftliche Stellenwert des österreichischen 
Non-Profit-Bereichs, die unterschiedliche Bedeutung der 
einzelnen Wirtschaftsbereiche sowie zusätzlich die institutio-
nelle Sektorzugehörigkeit der Organisationen gemäß ESVG 
95 präsentiert. Die Tabellenwerte setzen sich einerseits aus 
den Ergebnissen der durchgeführten Erhebung, andererseits 
für die Bereiche Krankenanstalten, Kinderbetreuung, Schu-
len und religiöse Vereinigungen aus bereits vorhandenen 
Daten zusammen.
Der Output des gesamten Non-Profit-Bereichs in Österreich 
betrug im Jahr 2005 über 6,949 Mrd. €, die erzielte Wert-
schöpfung lag bei 4,665 Mrd. €.19) Die Investitionssumme 
belief sich auf 689 Mio. €. Der Anteil der Wertschöpfung 
des Non-Profit-Bereichs am österreichischen Bruttoinlands-
produkt betrug etwa 1,9%.
Ausblick
Bis zum Jahr 2007 verpflichteten sich weltweit 28 Länder 
dazu, ihren Non-Profit-Bereich gemäß dem UN-Handbuch 
Lieferung einer Dienstleistung, die hinsichtlich Qualität, Quantität, Lauf-
zeit und Zahlungsmodalitäten bestimmt ist. Der Unterschied zwischen 
Subvention und Leistungsvertrag bezieht sich auf den Bestimmungsgrad 
der zu erbringenden Leistung.
19) Für Organisationen die dem Sektor Private Organisationen ohne Er-
werbszweck (S.15) zugeordnet werden, berechnet sich der Output nicht 
aus den Umsatzerlösen, sondern aus der Summe der Produktionsauf-
wendungen.
zu erfassen, darunter die fünf EU-Staaten Belgien, Frank-
reich, Italien, Slowakei und Tschechien (vgl. Salamon et al. 
2007).
Für Österreich wäre eine solche Satellitenrechnung auf-
schlussreich, wurde aber bislang noch nicht durchgeführt. 
Der Grund dafür liegt darin, dass das Statistische Amt der 
Europäischen Gemeinschaften eine solche Satellitenrech-
nung nicht verbindlich vorsieht bzw. dass sich die Mitglied-
staaten der EU nicht kollektiv hierfür kommittiert haben. 
Da seitens der Bundesregierung weder im nationalen Statis-
tikgesetz noch auf dem Weg einer öffentlichen Beauftragung 
eine umfassende Satellitenrechnung für den österreichischen 
Non-Profit-Bereich initiiert wurde, ist derzeit von der STA-
TISTIK AUSTRIA keine weitere Vollerhebung des österrei-
chischen Non-Profit-Bereichs geplant.
Die aus der Erhebung stammenden, für die Volkswirtschaft-
liche Gesamtrechnung relevanten Werte, wie Beschäftigung, 
Wertschöpfung oder Personalaufwendungen, werden in den 
nächsten Jahren unter Verwendung von Informationen aus 
administrativen Datenquellen wie zum Beispiel der Lohn-
zettelstatistik oder der Umsatzsteuerstatistik, sowie auf Basis 
von publizierten Jahresberichten einiger großer Organisatio-
nen fortgeschrieben. Ebenso werden die aus der Erhebung 
gewonnen Daten als Ausgangsbasis für entsprechende Rück-
rechnungen in diesem Bereich bis in das Jahr 1976 dienen. 
Das Institut für Sozialpolitik der Wirtschaftsuniversität Wien 
wird als Kooperationspartner die Daten der Erhebung wei-
terführend auswerten. So liegen bereits erste Analysen zu den 
Bestimmungsgründen der Lohnhöhe im österreichischen 
Non-Profit-Bereich vor (vgl. Haider/ Schneider 2007).
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Summary
In autumn 2006, STATISTICS AUSTRIA and the Institute for Social Policy, Vienna University of Economics and Busi-
ness Administration, carried out a non-compulsory survey covering all institutions with at least one paid employee that 
form part of the non-profit sector. In order to classify and define the non-profit sector in a broader definition, the guide-
lines of the “UN-Handbook on Non-Profit Institutions in the System of National Accounts” were used. Based on this 
classification scheme the non-profit sector does not only contain of organisations that are private non-market producers 
serving households, but also of organisations that are market producers in the sense of the ESA 95.
In 2005, output of the Austrian non-profit sector accounted for almost EUR 7 billion, value added for EUR 4.7 billion 
and investment for EUR 689 million. The number of jobs in this sector exceeded 170.000. In addition, more than 61% 
of all organisations declared to employ volunteers.
